Anhang12

Abb.10: Vergleich der Stärken von Mensch und Maschine

Stärken und Überlegenheiten von Menschen gegenüber Maschinen
Funktionen und Leistungen, bei denen i.d.R. Maschinen dem Menschen überlegen sind

· Hohe absolute Empfindlichkeit für visuelle, auditorische, taktile Reize, Geruchs- und Geschmacksreize

· Endecken von Signalen vor einem Rauschhintergrund

· Erkennen komplexer reize, die sich über die Zeit verändern, z.B. Sprache

· Schnelles Erkennen sehr komplexer Reizkonfigurationen wie z.B. Szenen

· Erkennen von Kategoriezugehörigkeiten bei nicht eindeutig definierbaren Kategorien

· Entdecken von unerwarteten oder bisher nicht bekannten Ereignissen

· Behalten großer Informationsmengen über längerer Zeiträume, insbesondere von zusammenhängendem Wissen, Regeln, Heuristiken und Strategien

· Erinnern von zusammenhängenden Informationen, allerdings bei geringer Zuverlässigkeit

· Flexibilität der Informationssuche, des Entscheidens und des Handelns auch in neuartigen Situationen durch Auswahl und Anpassung von Regeln und Handlungsschemata, durch induktives Schließen, Verallgemeinern verschiedener Beobachtungen, Verwenden von Analogien und durch sonstige Problemlösungsprozesse zur Entwicklung neuartiger Lösungen

· Konzentration oder Einschränkung auf die wesentlichen Informationen und Aufgaben bei Überlastung durch Informationen und anliegende Aufgaben

· Sehr feine motorische Anpassung bei der Bedienung von Instrumenten

· Praktisch unbegrenzte Lernfähigkeit zur Entwicklung von Wissensstrukturen, Wahrnehmungsschemata, Handlungsschemata sowie von kognitiven und motorischen Fertigkeiten
· Entdecken eindeutig definierter Signale oder Ereignisse

· Messen und Zählen physikalischer Größen

· Schnelles und zuverlässiges Speichern umfangreicher Daten, sofern dies eindeutig definiert und die Zugriffswege spezifiziert sind

· Schnelle, zuverlässige Reaktion auf eindeutig definierte Eingabesignale

· Ausführen von Programmen und simultanes Ausführen mehrerer Programme

· Deduktive Operationen

· formale Logik

· Anwenden von Definitionen und Regeln zur Identifikation von Objekten

· Zuverlässiges Ausführen von Regeln und Wiederholen von Operatoren oder Operationssequenzen

· Zuverlässige ermüdungsfreie Performance über längere Zeitspannen

· Zuverlässige Performance auch unter hoher Belastung beispielsweise bei Lärm oder hoher Signaldichte

· Kein Performanceverlust durch ablenkende Ereignisse
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